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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft eine Auf-
nahmevorrichtung, mit der ein Tragteller einer Kraftfahr-
zeughubvorrichtung héhenvariabel aufgenommen wer-
den kann. Gleichzeitig wird eine genaue Kontaktierung
des Tragstellers an einem Aufnahmepunkt einer Karos-
serie eines mittels einer Hebebihne und/oder eines Wa-
genhebers zu hebenden Fahrzeugs ermdglicht, so dass
ein sicheres und schnelles Anheben/Absenken realisiert
werden kann. Die vorliegende Offenbarung umfasst fer-
ner eine Hubvorrichtung zur sicheren und genauen Kon-
taktierung der Aufnahmepunkte an der Karosserie eines
zu hebenden Fahrzeugs und ein Verfahren zur sicheren
und schnellen Aufnahme und/oder zum sicheren und
schnellen Heben eines Fahrzeugs

[0002] Aufgrund zunehmend komplexer werdender
Fahrzeugkonstruktionen und den daraus abgeleiteten
Anforderungen an Fahrzeug-Hebezeuge, wie etwa He-
bebiihnen oder Radheberbzw. Wagenheber, haben sich
Aufnahme- und Hebeverfahren auf Basis von individuell
einstellbaren Hebeelementen, zu einem Prozess héchs-
ter Relevanz entwickelt. Infolgedessen besitzen insbe-
sondere solche Hebezeuge, welche ein gegebenes
Fahrzeug sowohl auf eine minimale Anzahl an Kontakt-
elementen aufnehmen als dieses auch méglichst schnell
und sicher Anheben oder Absenken kdnnen, einen ho-
hen Stellenwert innerhalb vieler gegenwartig bekannter
Aufnahme- und Hebesysteme.

[0003] Dementsprechend ergeben sich hohe Anforde-
rungen in Hinblick darauf, ein exaktes Anlegen der Trag-
teller einer Kraftfahrzeughubvorrichtung an die Aufnah-
mepunkte von beispielsweise Fahrzeugen mit stark
strukturierten bzw. unebenen Unterbéden zu gewahrleis-
ten.

[0004] Gattungsgemal aus dem Stand der Technik
bekannte und zum Heben und Senken von Fahrzeugen
konstruierte Hebezeuge umfassen hierbei zumeist ein
oder mehrere Tragerstrukturen, beispielsweise ein zu-
mindest in vertikale Richtung bewegbares und durch ein
integriertes Steuerungssystem kontrollierbares Trag-
armsystem, sowie eine auf diesen Tragerstrukturen an-
gebrachte Aufnahmegeometrie, welche speziell dazu
eingerichtet ist, die zum Hub konfigurierte Tragerstruktur
moglichst prazise und spannungsfrei an das zu hebende
Fahrzeug, insbesondere an hierfir vorgesehene Ab-
schnitte der Fahrzeugkarosserie, anzulegen.

[0005] In der DE 222 20 35 A1 wird zu diesem Zweck
ein verstellbarer Tragteller beschrieben, der eine Boden-
platte mit vier waagrecht verlaufenden und in gleicher
Hoéhe angeordneten AulRenvorspriinge aufweist. Die Au-
Renvorspriinge greifen in Ausnehmungen zweier gegen-
Uberliegender Laschen ein, welche mit dem Tragteller
fest verbunden und quer zur Langsachse des Schwen-
karms senkrecht verschiebbar sind. Die Ausnehmungen
sind derart geformt, dass jeweils vier Anschlagflachen
fur die Bolzenenden in unterschiedlichen Héhenlagen
zur Verfuigung stehen. Allerdings mussen die Tragteller
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mitsamt der Kopfplatte und den Laschen von Hand und
von vorneherein durch ein vertikales Verschieben inihrer
Hoéhe angepasst werden.

[0006] In der EP 136 28 23 A1 sind ferner hohenver-
stellbare Aufnahmeteller Uber jeweils zumindest zwei
sich kreuzende und im Kreuzungspunkt drehbar verbun-
dene vertikal verschwenkbare Scherenhebel gezeigt.
Ein Aufnahmeteller ist jeweils mit demjenigen Scheren-
hebel gelenkig verbunden, dessen unteres Ende bei der
Hoéhenverstellung eine Horizontalverschiebung durch-
fuhrt. Hier ist der héhenverstellbare Aufnahmeteller ver-
tikal durch einen Betatigungshebel verfahrbar und wird
durch eine Sperrklinke arretiert.

[0007] Des Weiteren zeigt die EP 030 0142 A1 Auf-
nahmeteller, die Giber eine Hohenverstelleinrichtung mit
dem Tragarm einer HebebUlhne verbunden sind, wobei
die Hohenverstelleinrichtung einen aus dem Bereich des
Fahrzeuges hinausragenden Verstellgriff aufweist. Der
Verstellgriff kann zusammen mit einer zur Héhenverstell-
Vorrichtung fiihrenden Welle als Axial-Verstellvorrich-
tung fir einen mehrteiligen Tragarm ausgebildet sein,
wobei sich dann die Welle vorzugsweise in einer Flh-
rungslasche axial fiihrbar lagert. Eine Bedienungsperson
kann somit ohne unter das auf dem Boden stehende
Fahrzeug greifen zu missen, die Aufnahmeteller bei be-
reits eingeschwenkten Tragarmen in eine geeignete Ho-
henlage verstellen.

[0008] Trotz stetiger Weiterentwicklung bestehender
zur Aufnahme von Fahrzeugen konfigurierter Hebezeu-
ge tritt in den meisten solcher Systeme weiterhin das
Problem auf, dass aufgrund von erhohter Komplexitat
bedingt durch eine Vielzahl an beweglichen Teilen und
Geometrieveranderungen weiterhin nachteilige Eigen-
schaften die schnelle und sichere Funktion von Hebe-
biihnen oder Wagenhebern beeintrachtigen. Meist sind
die bisher eingesetzten Tragteller mir Hohenverstellein-
richtungen, die die Last eines zu hebenden Fahrzeugs
auchinausgefahrenem Zustand tragen kénnen aufgrund
der Vielzahl an beweglichen Teilen instabil und bewirken
durch ihre Funktionsweise eine Verlangerung des Aus-
zugsbereichs der Hubarme. Ferner muss das Platzieren
der Tragteller bei bekannten Systemen zeitintensiv von
Hand durchgefiihrt werden und das Lésen der aufwen-
digen Mechanik zur Héhenanpassung muss durch meh-
rere Arbeitsschritte vor dem Ausschwenken der Hubar-
me aus dem Unterbodenbereich des zu hebenden Fahr-
zeugs durchgefiihrt werden.

[0009] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Offenba-
rung, die oben genannten Probleme des Standes der
Technik zu beheben und insbesondere eine Aufnahme-
vorrichtung bzw. ein Hebezeug zur héhenvariablen Auf-
nahme eines Tragtellers mit einem weniger komplexen
Aufbau, einer hohen mechanischen Stabilitat und Zuver-
lassigkeit sowie der Vermeidung von Geometriednde-
rungen des Hebezeugs anzubieten.

[0010] ZurL&sungdervorstehend genannten Aufgabe
werden die Merkmale der unabhangigen Anspriiche vor-
geschlagen. Die abhangigen Anspriiche betreffen bevor-
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zugte Ausfiihrungsbeispiele.

[0011] Die hier beschriebene Aufnahmevorrichtung
kann vorzugsweise einen Schaftabschnitt aufweisen, der
dazu eingerichtet ist, in einem Fihrungselement zwi-
schen einer ersten Position und einer zweiten Position
verschiebbar zu sein, sowie eine Tragtelleraufnahme,
eingerichtet zur Aufnahme eines Tragtellers, die mit dem
Schaftabschnitt verbundenist und ein Fiihrungselement,
das dazu eingerichtet ist, den Schaftabschnitt in mindes-
tens einer Bewegungsrichtung zu fihren.

[0012] Unter einem Tragteller ist hierbei ein Bauteil zu
verstehen, das beispielsweise an einer Hebeblihne oder
einem Wagenheber befestigt wird, um mit den herstel-
lerseitig vorgeschriebenen Stiitzpunkten an der Fahr-
zeugunterseite in Kontakt gebracht zu werden. Vorzugs-
weise haben diese Tragteller eine kreisférmig ausgebil-
dete Oberflache, die mit einem weichen aber wider-
standsfahigem Material wie Hartgummi versehen ist und
eine entsprechend dimensionierte, aus einem Material
wie Stahl oder Aluminium gefertigte Basis, die mittels
eines an der Unterseite befestigten Profils formschlissig
in eine entsprechende Aufnahmevorrichtung an der He-
bebiihne oder dem Wagenheber eingesteckt wird.
[0013] Dementsprechend ist unter der hier bean-
spruchten Tragtelleraufnahme vorzugsweise ein Bauteil
zu verstehen, das dazu ausgeformt und geeignet ist ei-
nen Tragteller aufzunehmen. Die Tragtelleraufnahme
eignet sich vorzugsweise aufgrund ihrer Formgebung ei-
ne Vielzahl von verschiedenen Tragtellermodellen auf-
zunehmen und so ein breites Einsatzspektrum in Bezug
auf Fahrzeuge verschiedener Hersteller oder verschie-
dener Modellreihen zu bieten.

[0014] Der hier beschriebene Schaftabschnitt ist vor-
zugsweise ein Metallrohr oder Metallprofil, das in seinen
Abmessungen und seiner Wandstarke ausgelegt ist, die
beim Anheben eines Fahrzeugs auftretenden Krafte auf-
zunehmen ohne sich dabei zu verbiegen oder zu bre-
chen. Neben Metall kann auch ein anderes geeignetes
Material verwendet werden.

[0015] Die besagte Tragtelleraufnahme der vorliegen-
den Aufnahmevorrichtung kann tiber verschiedene Arten
mit dem Schaftabschnitt der hier beschriebenen Aufnah-
mevorrichtung verbunden werden. Zu den bevorzugten
Verbindungsarten zahlen zum einen die Bereitstellung
eines einstlickigen Bauteils, das sowohl die Tragteller-
aufnahme als auch den Schaftabschnitt beinhaltet. Solch
ein einstlickig ausgefiihrtes Bauteil kann beispielsweise
durch das Verschweilen der Tragtelleraufnahme mit
dem Schaftabschnitt oder das GielRen oder Schmieden
eines einteiligen Metallkérpers hergestellt werden. Zum
anderen gehort die Bereitstellung einer Variante, bei der
die Tragtelleraufnahme und der Schaftabschnitt I6sbar,
etwa uber eine Verschraubung oder dergleichen, mitein-
ander verbunden sind zu den bevorzugten Méglichkeiten
eine Verbindung zwischen diesen Elementen herzustel-
len.

[0016] GemaR dem beanspruchten Gegenstand ist
das Fihrungselement vorzugsweise ein an der dem
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Schaftabschnitt abgewandten Seit geschlossenes Hohl-
profil beziehungsweise Rohr, das dazu geeignet ist den
Schaftabschnittin seineminneren aufzunehmen. Beson-
ders bevorzugt hat die Innenflaiche des Fiihrungsele-
ments dieselbe Form wie die AuRenflache des Schaft-
abschnitts, um eine formschlissige Fiihrung des Schaft-
abschnitts in dem Flhrungselement zu gewahrleisten.
Dementsprechend sind die Abmessungen und Wand-
starken des Fihrungselements bevorzugt so gewahlt,
dass der langliche Schaftabschnitt mit einem fiir diese
Artvon Konstruktionim Stand der Technik Giblichem Spiel
in axialer Richtung in dem Fiihrungselement verschieb-
bar ist und durch dieses in seiner Translationsbewegung
gefuhrt wird.

[0017] Bevorzugt kdnnen die Innenflachen des Fih-
rungselements mit Elementen wie Bolzen oder Schienen
versehen sein, um eine noch zuverlassigere Fiihrung der
Bewegung des Schaftabschnitts zu ermdglichen. Eben-
so kdnnen gleitfahige Schichten, die zum Beispiel aus
Hartplastik oder Ahnlichem bestehen, an den Innenfla-
chen des Fiihrungselements angebracht sein, um eine
reibungsreduzierte Bewegung des Schaftabschnitts in-
nerhalb des Fihrungselements zu ermdglichen.

[0018] GemalR dem beanspruchten Gegenstand be-
schreibt eine erste Position eine Position des Schaftab-
schnitts innerhalb des Fiihrungselements. In der ersten
Position Uberlappen der Schaftabschnitt und das Fih-
rungselement teilweise. Mit anderen Worten, der Schaft-
abschnitt ragt teilweise aus dem Fiihrungsabschnitt her-
aus und weist vorzugsweise noch genug Uberlappungs-
flache mit dem Fiihrungselement auf, um eine zuverlas-
sige und sichere Fihrung des Schaftabschnitts zu er-
moglichen.

[0019] Demgegeniber beschreibt gemal dem bean-
spruchten Gegenstand die zweite Position eine Position
des Schaftabschnitts innerhalb des Fiihrungselements,
in der der Schaftabschnitt zu einem Grof3teil in dem Fih-
rungselement versenkt ist. Mit anderen Worten, um die
zweite Position zu erreichen, wird der Schaftabschnitt
vorzugsweise von der ersten Position ausgehend bis zu
einem mechanischen Anschlag weiter in das Fiihrungs-
element hineingeschoben und weist dadurch eine gré-
Rere Uberlappung mit dem Fiihrungselement auf.
[0020] Die hier offenbarte Vorrichtung hat den Vorteil,
dass in Vorbereitung fir das Anheben eines Fahrzeugs
mittels einer Hebebiihne oder eines Wagenhebers die
Aufnahmepunkte an der Karosserie des Fahrzeugs ex-
akt erreicht werden kénnen und somit eine genaue und
sichere Positionierung der Tragteller unter den Aufnah-
mepunkten moglichist. Dies istinsbesondere von Vorteil,
wenn das anzuhebende Fahrzeug eine Unterbodenkon-
figuration aufweist, die stark uneben istbzw. falls die Auf-
nahmepunkte sich in Mulden oder Aussparungen im
Fahrzeugunterboden befinden.

[0021] Mit anderen Worten macht der beanspruchte
Gegenstand den Einsatz von Tragtellererh6hungen, die
normalerweise genutzt werden, um schwer zugangliche
Aufnahmepunkte zu erreichen, Uberflissig. Dement-
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sprechend kdnnen Wagenheberaufnahmen an Fahrzeu-
gen mit stark strukturierten Unterb6den bzw. eingelas-
senen Aufnahmen leichter und praziser kontaktiert wer-
den. Somit wird eine sichere Fahrzeugaufnahme ermég-
licht und Fahrzeugabstiirze aufgrund von schlecht posi-
tionierten Tragtellern kénnen vermieden werden.
[0022] Ferner ermdglicht der beanspruchte Gegen-
stand eine mechanisch stabile Fihrung der Tragteller-
aufnahme durch die zuverlassige und belastbare Anord-
nung des Schaftabschnitts in dem Fiihrungselement, da
diese formschliissig Uberlappen. Somit werden keine
weiteren beweglichen Bauteile benétigt, die mit der Last
eines zu hebenden Fahrzeugs beaufschlagt werden.
Deshalb stellt die beanspruchte Aufnahmevorrichtung ei-
ne wartungsarme, kostengiinstige und weniger komple-
xe Lésung im Vergleich zu konventionellen Tragtellerer-
héhungen dar.

[0023] Dartiber hinaus, bietet der beanspruchte Ge-
genstand den Vorteil, dass durch die rein in vertikaler
Richtung erfolgende Positionsveréanderung der Tragtel-
leraufnahme keine Anderung der Auszugslénge oder der
Schwenkarmgeometrie durch eine Anpassung der Trag-
tellerhdhe erfolgt. Mit anderen Worten, eine Positions-
anderung des Tragtellers relativ zum Schwenkarm und
die damit einhergehende Geometrieadnderung des He-
bemechanismus der Hebebiihne, wie es z.B. bei bishe-
rigen Lésungen mit Parallelogrammen der Fall ist, wird
vermieden. Dadurch ergibt sich eine berechenbarere
und leichter zu handhabende Positionierung der Tragtel-
ler unter den Aufnahmepunkten der Karosserie des zu
hebenden Fahrzeugs.

[0024] Ferner kann ein elastisches Element, das zwi-
schen dem Fihrungselement und dem Schaftabschnitt
angeordnet ist und das dazu eingerichtet ist, den Schaft-
abschnitt innerhalb des Flihrungsabschnitts in unbelas-
tetem Zustand in der ersten Position zu halten, vorgese-
hen sein.

[0025] Hierbei ist das elastische Element vorzugswei-
se zwischen einer Bodenflache des Hohlprofils aus dem
das Fihrungselement besteht und einer Bodenflache
des Hohlprofil aus dem der Schaftabschnitt besteht an-
geordnet. Mit anderen Worten, das elastische Element
wird beim Verschieben des Schaftabschnitts in das Fih-
rungselement hinein zwischen den beiden mechani-
schen Anschlagen, die durch die Bodenflachen des
Schaftabschnitts und des Fihrungselements gebildet
werden, komprimiert.

[0026] Das elastische Element ist vorzugsweise eine
metallische Feder oder ein Elastomer, es kénnen jedoch
auch andere Federelemente mit elastischen Eigenschaf-
ten wie zum Beispiel Gas- oder Luftkammern zum Ein-
satzkommen. Besonders bevorzugtistdie Federrate des
elastischen Elements in Relation zu dem Eigengewicht
der Anordnung aus Schaftabschnitt, Tragtelleraufnahme
und Tragteller gering, um zwar ein Verweilen des unbe-
lasteten Schaftabschnitts in der ersten Position sicher-
zustellen, aber gleichzeitig ein leichtgangiges Erreichen
der zweiten Position durch Kompression des elastischen
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Elements zu ermdglichen.

[0027] Somit wird ein "Abtasten" des Fahrzeugunter-
bodens, um den Aufnahmepunkt an der Fahrzeugkaros-
serie zuverlassig zu finden méglich. Mit anderen Worten
ermdglicht es der beanspruchte Gegenstand, den Unter-
boden eines Fahrzeugs durch beispielsweise verschie-
ben oder Schwenken der Tragteller einer Hebebiihne mit
der in vertikaler Richtung elastisch verschiebbaren Trag-
telleraufnahme "abzutasten", um die Aufnahmepunkte
an der Karosserie des zu hebenden Fahrzeugs zuver-
lassig zu kontaktieren.

[0028] Besonders bevorzugt tragt das elastische Ele-
ment die Fahrzeuglast nicht und wir beim Anheben des
Fahrzeugs bis zum Anschlag in der zweiten Position
komprimiert. Somit bietet der beanspruchte Gegenstand
den Vorteil einer stabilen Fahrzeugaufnahme, da am An-
schlag in der zweiten Position eine stabile Tragstruktur
durch die Uberlappung von Schaftabschnitt und Fiih-
rungselement einerseits und Abstiitzung an den Boden-
flachen dieser Teile andererseits ausgebildet wird
[0029] Ferner kann der Schaftabschnitt eine erste Nut
zur Aufnahme eines Bolzens entlang seiner Langsachse
aufweisen.

[0030] Besonders bevorzugt handelt es sich bei der
ersten Nut um eine Nut, die sich entlang der Langsachse
des Schaftabschnitts erstreckt und im Wesentlichen pa-
rallel zur vertikalen Bewegungsachse des Schaftab-
schnitts verlauft und zur Aufnahme eines Bolzens geeig-
net ist, der im Eingriff mit der ersten Nut stehend die
Translationsbewegung des Schaftabschnitts zusatzlich
fuhrt. Um eine besonders zuverlassige Fihrung zwi-
schen den Anschlagen bereitzustellen kénnen auch
mehr als eine Nut in dem Schaftabschnitt vorgesehen
sein.

[0031] Weiterhein ist die erste Nut besonders bevor-
zugt eine abgesetzte Nut und definiert durch ihre Lange
in Verbindung mit dem zuvor erwahnten Bolzen die me-
chanischen Anschlage der ersten Position und der zwei-
ten Position zwischen denen der Schaftabschnitt ver-
schiebbar ist.

[0032] Darilber hinaus kann die erste Nut mit einem
gleitfahigen Einsatz versehen sein, um eine reibungsver-
minderte und verschleilRreduzierte Fiihrung des Schaft-
abschnitts zu ermdglichen.

[0033] Ferner kann das Fihrungselement einen Bol-
zen aufweisen, der mit der ersten Nut des Schaftab-
schnitts in Eingriff bringbar ist.

[0034] Besonders bevorzugt handelt es sich bei dem
Bolzen um einen Bolzen aus Metall oder einem anderen
Material mit hoher Festigkeit, der sich auf der Innenflache
des Fuhrungselements befindet und in die erste Nut hi-
neinragt. Der Bolzen kann fest auf der Oberflache der
Innenflache des Fiihrungselement beispielsweise durch
Schweillen angebracht sein oder I6sbar in einer Boh-
rung, die die Seitenwande des Fiihrungselements durch-
dringt angebracht werden, um Wartungsarbeiten zu er-
leichtern. Um eine besonders zuverlassige Fihrung zwi-
schen den Anschldgen bereitzustellen, kénnen auch
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mehr als ein Bolzen in der Fiihrungsvorrichtung vorge-
sehen sein. Des Weiteren kann der Bolzen mit einer gleit-
fahigen Schicht ummantelt sein, um eine reibungsredu-
zierte und verschleilarme Fiihrung des Schaftabschnitts
auf dem Bolzen zu gewahrleisten.

[0035] Ferner kann der Schaftabschnitt eine zweite
Nut zur Aufnahme eines Federbolzens entlang seiner
Langsachse aufweisen, wobei die zweite Nut eine Ver-
tiefung zur Aufnahme eines Federbolzens hat.

[0036] Besonders bevorzugt handelt es sich bei der
zweiten Nut um eine Nut, die sich entlang der Langsach-
se des Schaftabschnitts erstreckt und im Wesentlichen
parallel zur vertikalen Bewegungsachse des Schaftab-
schnitts verlauft und zur Aufnahme eines Federbolzens
geeignet ist, der im Eingriff mit der ersten Nut stehend
die Translationsbewegung des Schaftabschnitts zusatz-
lich fuhrt.

[0037] Weiterhein ist die zweite Nut besonders bevor-
zugt eine abgesetzte Nut und definiert durch ihre Léange
in Verbindung mit dem zuvor erwahnten Federbolzen die
mechanischen Anschlage der ersten Position und der
zweiten Position, zwischen denen der Schaftabschnitt
verschiebbar ist.

[0038] Dariiber hinaus kann die erste Nut mit einem
gleitfahigen Einsatz versehen sein, um eine reibungsver-
minderte und verschleiRreduzierte Fiihrung des Schaft-
abschnitts zu ermdglichen.

[0039] Des Weiteren kann die Vertiefung zur Aufnah-
me eines Federbolzens besonders bevorzugt eine Boh-
rung oder Senkbohrung an dem der Tragtelleraufnahme
zugewandten Ende der zweiten Nut sein, in die ein an
der Innenflache des Fiihrungselements befindlicher Fe-
derbolzen einrasten kann, um eine Arretierungsmaglich-
keit des Schaftabschnitts in der zweiten Position bereit-
zustellen.

[0040] Darilber hinaus kann die zweite Nut mit einem
gleitfahigen Einsatz versehen sein, um eine reibungsver-
minderte und verschleiRreduzierte Fiihrung des Schaft-
abschnitts zu ermdglichen.

[0041] Um eine besonders stabile und verdrehsichere
Fihrung des Schaftabschnitts innerhalb des Fiihrungs-
elements zu ermdglichen, kdnnen besonders bevorzugt
die erste Nut und die zweite Nut auf gegeniiberliegenden
Seiten des Schaftabschnitts angebracht sein.

[0042] Ferner kann das Fihrungselement einen Fe-
derbolzen aufweisen, der mit der zweiten Nut des Schaft-
abschnitts in Eingriff bringbar ist, wobei der Federbolzen
dazu eingerichtet ist, in die Vertiefung zur Aufnahme des
Federbolzens einzurasten, wenn der Schaftabschnitt
durch Kompression des elastischen Elements in die
zweite Position gebracht wird.

[0043] Hier ist ein Federbolzen bevorzugt ein in einer
Halterung unter Vorspannung einer Feder oder derglei-
chen gehaltener Bolzen, der unter Aufwendung einer ge-
gen die Feder gerichteten Kraft gegen die Halterung ver-
schiebbar ist. Besonders bevorzugt liegt der Federbol-
zen unter Vorspannung der Feder auf der Grundflache
der zweiten Nut an und dringt getrieben durch die Feder
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bei Erreichen der Vertiefung zur Aufnahme des Feder-
bolzens in diese ein.

[0044] Unter Eindringen des Federbolzens in die Ver-
tiefung zur Aufnahme des Federbolzens ist demnach das
Erreichen einer wieder |6sbaren Einrastposition des Fe-
derbolzens gemeint. In dieser Einrastposition verhindert
der Federbolzen eine durch das elastische Element ge-
triebene Rickbewegung des Schaftabschnitts aus der
zweiten Position Richtung erste Position.

[0045] Hierbei kann der Federbolzen ein in die Wan-
dung des Fuhrungselements integriertes Bauteil sein
oder l6sbar in einer Aussparung in der Wandung des
Fuhrungselements befestigt sein, um Wartungsarbeiten
an der Aufnahmevorrichtung zu erleichtern.

[0046] Des Weiteren kann der Federbolzen mit einer
gleitfahigen Schicht ummantelt sein, um eine reibungs-
reduzierte und verschleiRarme Fihrung des Schaftab-
schnitts auf dem Federbolzen zu gewahrleisten.

[0047] Ferner kann der Federbolzen dazu eingerichtet
sein, von Hand aus seiner Einrastposition in der Vertie-
fung zur Aufnahme des Federbolzens |I8sbar zu sein.
[0048] Von Hand lésbar bedeutet hier, dass, vorzugs-
weise durch eine Bedienperson, der Federbolzen manu-
ell aus der Einrastposition gelést werden kann. Hierbei
kann der Federbolzen einen Griff oder eine Biegung auf-
weisen, die es ermdglicht ihn gegen die Vorspannkraft
des elastischen Elements aus der Einrastposition zu zie-
hen und somit die Bewegung des Schaftelements zwi-
schen der ersten Position und der zweiten Position frei-
zugeben.

[0049] Die zuvor beschriebene Anordnung des Feder-
bolzens in Verbindung mit der zweiten Nut bietet den
Vorteil der leichten Bedienbarkeit der beanspruchten
Haltevorrichtung. Sie ermdglicht ein schnelles Lésen des
Schaftabschnitts aus der zweiten Position durch eine Be-
dienperson. Da der Schaftabschnitt so durch die Feder-
kraft des elastischen Elements schnell wiederin die erste
Position gebracht werden kann, ist es moglich die Auf-
nahmepunkte eines neu auf der Hebebiihne oder dem
Wagenheber platzierten Fahrzeugs wieder einfach,
schnell und zielgenau zu kontaktieren. Dadurch kann ei-
ne Aufnahme von einer Vielzahl von Fahrzeugen inner-
halb kurzer Zeit realisiert werden, was die Produktivitat
Zuverlassigkeit und Sicherheit der Arbeitsablaufe bei-
spielsweise in einer Kfz-Werkstatt ermoglicht.

[0050] Ferner ist ein technischer Vorteil, dass, wenn
das Fahrzeug gehoben wird, der Federbolzen der Hal-
tevorrichtung immer einschnappt, wie bspw. durch die
obige Konfiguration erreicht werden kann. Insbesondere:
Der Federbolzen kann Idsbar und dauerhaft (bis zum
bspw. handischen Ldsen) in der Einrastposition verblei-
ben, wenn erin die Vertiefung der Aufnahme eingerastet
ist und den Schaftabschnitt dadurch in der zweiten Po-
sition halt.

[0051] Das hat die Folge, dass der Teller unten, also
in der zweiten Position, verbleibt (bis dieser bspw. von
Hand gel6st wird). Somit besteht kein Kontakt mehr zum
Fahrzeug und dadurch kann der Schwenkarm ohne zu-
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satzlichen Aufwand unter dem Fahrzeug nach aulRen ge-
dreht werden und das Fahrzeug kann von der Hebebliih-
ne gefahren werden, nachdem der Hubvorgang abge-
schlossen wurde.

[0052] Ferner wird im Weiteren ebenso ein auf der In-
tegration der zuvor beschriebenen Aufnahmevorrichtung
in ein bekanntes Hebezeug basierendes Vorrichtungs-
system beansprucht, das als Hubvorrichtung bezeichnet
und durch die gleichermalRen bestehenden Vorteile von
bislang verwendeten Hebezeugen unterschieden wer-
den soll.

[0053] Die Hubvorrichtung, welche in diesem Fall glei-
chermaflen zum Aufnehmen eines gewahlten Fahrzeugs
sowie dem Anheben und Senken des aufgenommenen
Fahrzeugs um zumindest eine Achse eingerichtet sein
soll, kann hierbei sinngeman zumindest ein vertikal ver-
fahrbares Hebezeug zur Positionierung des aufgenom-
menen Fahrzeugs entlang der oben genannten, zumin-
dest einen Achse, eine an dem Hebezeug der Hubvor-
richtung angebrachte Aufnahmevorrichtung nach zumin-
dest einem der zuvor beschriebenen Ausfiihrungsbei-
spiele zum Kontaktieren des Tragtellers mit dem gewahl-
ten Fahrzeug umfassen, sodass die hier beanspruchte
Hubvorrichtung als generelles Beispiel eines mit der vor-
liegenden Aufnahmevorrichtung ausgeristeten Hebe-
zeugs genutzt werden kann.

[0054] Wie bereits zuvor genannt, kann dabei das He-
bezeug im Allgemeinen als jede Art von zum Aufnahmen
und Heben/Senken von Fahrzeugen an der Fahrzeug-
karosserie eingerichtete Vorrichtung, wie etwa eine He-
bebiihne oder eine Wagenhebervorrichtung, verstanden
werden, welche zumindest in der Lage ist, das jeweilige
Fahrzeug an zumindest einem Aufnahmepunkt zu kon-
taktieren und, bevorzugt mittels eines integrierten, verti-
kal verfahrbaren Hubmechanismus, in eine vorzugswei-
se zur Bearbeitung des Fahrzeugs ausreichende Hohe
zu anzuheben.

[0055] Ineinem besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
beispiel kann es sich bei dem Hebezeug der Hubvorrich-
tung zudem insbesondere um eine vordefinierte Art von
Hebebiihne, etwa eine Saulenhebebiihne, Flachtrager-
hebebiihne oder eine Scherenhebebuhne /Fahrflachen-
hebeblihne und deren Achslift, handeln, die im Vergleich
zu allgemein gebrauchlichen Wagenhebern eine Viel-
zahl von zusétzlichen Freiheitsgraden und somit fiir die
genauere Aufnahme von Fahrzeugen forderliche Eigen-
schaften besitzen kann.

[0056] So kann das Hebezeug der beanspruchten
Hubvorrichtung beispielsweise bevorzugt neben einer
zur vertikalen Positionierung eines Fahrzeugs genutzten
Einrichtung, wie etwa einer vertikal verfahrbaren Hebe-
saule, zumindest auch einen Schwenkarm zur zuséatzli-
chen horizontalen Positionierung des von der Hubvor-
richtung genutzten Fahrzeugaufnahmeelements, ge-
nauer, die bereits oben beschriebene Aufnahmevorrich-
tung, umfassen, sodass eine gleichzeitige (und vorzugs-
weise unabhangige) Positionierung der Aufnahmevor-
richtung in zumindest vertikaler und horizontaler Rich-
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tung ermdglicht wird. Die Aufnahmevorrichtung selbst
kann zu diesem Zweck vorzugsweise an dem zumindest
einen Schwenkarm anbringbar ausgestaltet und mithilfe
von zumindest einem Verbindungsmechanismus andem
Schwenkarm fixiert sein, sodass die Aufnahmevorrich-
tung durch Schwenken des Schwenkarms um eine vor-
zugsweise vertikal ausgerichtete Schwenkachse, sowie
etwaiges zusatzliches Verschieben des Schwenkarms,
etwa durch zusétzliche angeordnete Mechaniken, an je-
de etwaige Position innerhalb einer horizontal ausgerich-
teten Flache verfahren werden kann. Insofern kann der
zumindest eine Schwenkarm der vorliegenden Hubvor-
richtung auch insbesondere bevorzugt eingerichtet sein,
die auf dem Schwenkarm angebrachte Aufnahmevor-
richtung zumindest von einer ersten Schwenkposition,
beispielsweise zum Entfernen der Aufnahmevorrichtung
von einer jeweiligen Fahrzeugkarosserie, zu zumindest
einer zweiten Schwenkposition, zur Positionierung der
Aufnahmevorrichtung unterhalb der zu kontaktierenden
Fahrzeugaufnahme, und zurtick zu schwenken, wodurch
ein Uberaus praziser Aufnahmeprozess des zu heben-
den Fahrzeugs ermdglicht werden kann.

[0057] Dieser Aufnahmeprozess kann dabei ferner,
gemal den oben beschriebenen Merkmalen des Hebe-
zeugs sowie der an der Hubvorrichtung angebrachten
Aufnahmevorrichtung, insbesondere zumindest folgen-
de Prozessschritte umfassen:

So kann, in einem ersten Schritt, mithilfe der vorliegen-
den Hubvorrichtung, die an dem Hebezeug angeordnete
Aufnahmevorrichtung samt Tragteller zunachst unter die
aufzunehmende und zu hebende Fahrzeugkarosserie,
vorzugsweise direkt unter die durch die Hubvorrichtung
zu kontaktierende Fahrzeugaufnahme des zu hebenden
Fahrzeugs positioniert werden, sodass, in fortflihrenden
Prozessschritten, eine Aufnahme des Fahrzeugs vor-
zugsweise durch einfaches vertikales Verfahren der Auf-
nahmevorrichtung erzeugt werden kann.

[0058] Zu diesem Zweck kann mittels des Hebezeugs
der Hubvorrichtung die Aufnahmevorrichtung vorzugs-
weise zunachst mittels eines integrierten, zur vertikalen
Verschiebung der Aufnahmevorrichtung eingerichteten
Hebemechanismus, etwa einer vertikal verfahrbaren He-
beséaule, auf eine unter die Karosserie des zu hebenden
Fahrzeugs liegende Hbhe, beispielsweise eine vordefi-
nierte Hohe von 20 Zentimeter Gber den Boden, positio-
niert werden. Daraufhin kann der Schwenkarm, bei-
spielsweise durch Schwenken oder Verschieben in ho-
rizontaler Richtung, von einer Ausgangsposition neben
dem zu hebenden Fahrzeug in eine Schwenkposition un-
ter dem Fahrzeug bewegt werden.

[0059] Der zumindest eine Schwenkarm kann hierbei
in einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel beispielswei-
se an dem Hebemechanismus angebracht und als Gan-
zes durch diesen wahrend des vertikalen Verfahrens mit-
gefluihrt werden, sodass die horizontale Positionsande-
rung der Aufnahmevorrichtung bevorzugt auch bereits
wahrend des vertikalen Verfahrens durch den Hebeme-
chanismus durchgefiihrt und so potentielle Standzeiten
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vermieden werden kdnnen.

[0060] Die Steuerung etwaiger innerhalb der Hubvor-
richtung erzeugten Bewegung kann ferner vorzugsweise
durch integrierte Aktoren, etwa pneumatisch, elektrisch
(durch den Hebebiihneneigenantrieb) oder mechanisch
angetriebene Motoren durchgefiihrt und entweder ma-
nuell (Drehen oder heben der Aufnahmevorrichtung),
beispielsweise durch Eingabe bestimmter Bewegungs-
befehle in eine mit den Aktoren verbundene Kontrollein-
heit, oder vollautomatisch, zum Beispiel durch Imple-
mentierung oder Aktivierung von an den Aktoren gekop-
pelten Bewegungsprotokollen, realisiert werden.

[0061] Die genaue Position der Aufnahmevorrichtung
oder weiterer Elemente wie zum Beispiel die der Fahr-
zeugaufnahme des zu hebenden Fahrzeugs, kann ferner
gleichermalRen mitzusatzlichen Vorrichtungselementen,
etwa einem in der Hubvorrichtung integrierten Positions-
sensor, detektiert und zur verbesserten Ausrichtung fiir
einen Anwender der Hubvorrichtung angezeigt bzw. zur
automatisierten Bewegung der Hubvorrichtung als Pa-
rameter in die zuvor beschriebenen Bewegungsprotokol-
le implementiert werden.

[0062] Der anfanglichen Positionierung der Aufnah-
mevorrichtung unterhalb der Fahrzeugkarosserie fol-
gend kann daraufhin, in einem zweiten Prozessschritt,
vorzugsweise ein Ausrichten des auf der Aufnahmevor-
richtung angebrachten Tragtellers an mindestens einem
Aufnahmepunkt der Karosserie des zu hebenden Fahr-
zeugs erfolgen.

[0063] Daraufhin kann in einem dritten Prozessschritt,
ein Verfahren der Aufnahmevorrichtung durch das He-
bezeug entlang einer vertikalen Achse zumindest von
einer ersten Hubposition zur Positionierung der Aufnah-
mevorrichtung Unterhalb der Karosserie des zu heben-
den Fahrzeugs zu einer zweiten Hubposition zur Kon-
taktierung des Tragtellers und die Karosserie bzw. die
Aufnahmepunkte der Karosserie des zu hebenden Fahr-
zeugs erfolgen.

[0064] In einem vierten Prozessschritt kann die vorlie-
gende Hubvorrichtung zudem dazu genutzt werden, die
Aufnahmevorrichtung entlang der vertikalen Achse
durch das Hebezeug weiter in Fahrzeugrichtung zu ver-
fahren und dadurch die Aufnahmevorrichtung bis zu ei-
nem Einrastpunkt in einer zweiten Position des Tragtel-
lers zu komprimieren.

[0065] In einem flinften Prozessschritt kann nun das
zu hebende Fahrzeug mit der in der zweiten Position
befindlichen Tragtelleraufnahme gehoben werden.
[0066] Dartiber hinaus kann das Verfahren vorzugs-
weise nachfolgende Schritte umfassen: Verfahren der
Aufnahmevorrichtung entlang der vertikalen Achse zum
Herablassen des Fahrzeugs; Entfernen des Tragtellers
von den Aufnahmepunkten an der Karosserie des Fahr-
zeugs und/oder Lésen der Aufnahmevorrichtung aus
dem Einrastpunkt der zweiten Position. Letzterer optio-
naler Schritt bietet unter anderem den technischen Vor-
teil, dass, wenn das Fahrzeug gehoben wird, der Feder-
bolzen der Haltevorrichtung immer einschnappt, wie
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bspw. durch die obige Konfiguration erreicht werden
kann. Das hat die Folge das der Teller unten, also in der
zweiten Position, verbleibt (bis dieser bspw. von Hand
gelost wird). Somit besteht kein Kontakt mehr zum Fahr-
zeug und dadurch kann der Schwenkarm ohne zuséatz-
lichen Aufwand unter dem Fahrzeug nach auRen gedreht
werden und das Fahrzeug kann von der Hebebiihne ge-
fahren werden, nachdem der Hubvorgang abgeschlos-
sen wurde.

[0067] Zusammenfassend ermdglichtes der beschrie-
bene Gegenstand, dass eine Tragtelleraufnahme fiir bei-
spielsweise eine Hebebiihne bereitgestellt werden kann,
die aufgrund ihres Aufbaus eine kostengiinstige, stabile
und einfach zu bedienende Mdglichkeit bietet ein Fahr-
zeug innerhalb kurzer Zeit sicher anzuheben oder abzu-
senken. Dazu tragen insbesondere der durch die héhen-
variable Aufnahmevorrichtung gut kontrollierbare Vor-
gang des Anlegens eines Tragtellers an die dafiir vorge-
sehenen Aufnahmepunkte an einem zu hebenden Fahr-
zeug und die zuverlassige und robuste Fiihrung der ver-
tikalen Bewegung der Tragtelleraufnahme bei. Des Wei-
teren bietet die beschriebene Aufnahmevorrichtung den
Vorteil, dass sie eine Positionséanderung des Tragtellers
nur in vertikaler Richtung zuldsst und somit Geometrie-
anderungen aufgrund einer Anderung des Abstandes
zwischen Tragteller und Schwenkarm bzw. der Hubséaule
ganzlich vermieden werden.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0068]

Figur 1 zeigt schematisch den Aufbau einer Hebe-
bihne

Figur 2 zeigt schematisch die Aufnahmevorrich-
tung in einer ersten Seitenansicht

Figur 3 zeigt schematisch die Aufnahmevorrich-
tung in einer zweiten Seitenansicht

Figur 4 zeigt schematisch den Querschnitt der Auf-
nahmevorrichtung in einer dritten Seitenan-
sicht

Figur 5a  zeigt schematisch den Querschnitt der Auf-
nahmevorrichtung in einer dritten Seitenan-
sicht mit dem Schaftabschnitt in der ersten
Position

Figur 5b  zeigt schematisch den Querschnitt der Auf-
nahmevorrichtung in einer dritten Seitenan-
sicht mitdem Schaftabschnitt in der zweiten
Position

[0069] Fig. 1 zeigt beispielhaft, eine Hebebihne 1 mit
zwei Hubsaulen 2. Der nachfolgend beschriebene Ge-
genstand soll jedoch nicht auf eine Zweisaulenhebeblih-
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ne beschrankt sein, sondern es kdnnen auch mehr oder
weniger Hubsaulen 2 vorgesehen sein, zum Beispiel eine
Viersaulenhebeblihne. Auch ist der nachfolgend be-
schriebene Gegenstand auf eine einzelne Hubséaule 2,
z.B. eine mobile Hubsaule 2, anwendbar. Die Fig. 1 zeigt
also beispielhaft eine Zweisaulenhebebiihne fir Kraft-
fahrzeuge, die je Hubsaule 2 jeweils zwei Hebezeuge
bzw. Hubarme 3 aufweist, an denen ein anzuhebendes
Kraftfahrzeug angeordnet wird. Dazu sind die in der Fig.
1 gezeigten Tragteller 3a vorgesehen. Die Hubsaulen 2
der Hebebiihne 1 sind bekanntermalien aufgebaut und
werden nachfolgend nicht genauer erlautert. Besonders
erwdhnenswert sind allerdings die an den Hubar-
men/Schwenkarmen 3 angebrachten Aufnahmevorrich-
tungen 100. Diese werden nachfolgend genauer be-
schrieben werden. Eine Vorrichtung, um einen Tragteller
3a héhenvariabel an den Hubarmen 3 anbringen zu kén-
nen, ist als Aufnahmevorrichtung 100 gezeigt. Diese
weist zumindest eine Tragtelleraufnahme, ein Schafte-
lementund ein Fiihrungselement auf, das beispielsweise
wie in den nachfolgenden Figuren dargestellt aufgebaut
sein kann.

[0070] Figur 2 zeigt eine schematische Seitenansicht
der beanspruchten Aufnahmevorrichtung 100. Eine
Tragtelleraufnahme 10 ist mit einem Schaftabschnitt 20
verbunden. Darunter befindet sich ein Fihrungselement
30, in das der Schaftabschnitt eingesteckt wird. Der
Schaftabschnitt 20 weist eine abgesetzte erste Nut 21
auf, die sich im Wesentlichen parallel zur Langsachse
des Schaftabschnitts 20 erstreckt und durch ihre Lange
den Bewegungsspielraum des Schaftabschnitts 20 in
dem Fihrungselement 30 festlegt.

[0071] In Figur 2 und den nachfolgenden Figuren 3 bis
5b sind der Schaftabschnitt 20 und das Fiihrungselement
30 als quadratische Profile dargestellt die aus einem Ma-
terial mit hoher Festigkeit wie beispielsweise Stahl ge-
fertigt werden kdnnen. Dabei ist anzumerken, dass in
denin den Figuren 2 bis 4 gezeigten Seitenansichten die
in der Papierebene liegenden Wandungen des Fih-
rungselements 30 zur besseren Darstellung der Funkti-
onsweise der Aufnahmevorrichtung 100 nicht gezeigt
sind. Die gezeigte Ausfuhrungsform, in der der Schaft-
abschnitt 20 und das Fiihrungselement 30 als Hohlprofile
ausgefiihrtsind bietetinsbesondere den Vorteil einer sta-
bilen und verdrehsicheren Fiihrung des Schafabschnitts
20 innerhalb des Fiihrungselements 30, selbst wenn die
Aufnahmevorrichtung mit dem Gewicht eines zu heben-
den Fahrzeugs belastet wird. Jedoch kénnen der Schaft-
abschnitt 20 und das Fihrungselement 30 auch andere
Formgebungen beziehungsweise andere Querschnitte
in axialer Richtung aufweisen, solange der Schaftab-
schnitt 20 formschlissig in das Fihrungselement 30 ein-
gefluhrt werden und die hier beschriebene Funktionswei-
se verwirklicht werden kann.

[0072] Die Tragtelleraufnahme 10 ist in Figur 2 und
den nachfolgenden Figuren 3 bis 5d schematisch als
quadratisches Hohlprofil mit einer Bodenplatte darge-
stellt und die in der Papierebene liegenden Wandungen
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sind zur besseren Darstellung seines Aufbaus nicht ge-
zeigt. Die gezeigte Tragtelleraufnahme 10 ist dazu ge-
eignet, einen Tragteller 3a zur Kontaktierung eines Auf-
nahmepunktes an der Karosserie eines zu hebenden
Fahrzeugs aufzunehmen. Die Form der Tragtellerauf-
nahme 10 kann demnach in Abhangigkeit von dem ver-
wendeten Tragteller variieren und ist nicht auf die ge-
zeigte Form festgelegt.

[0073] Figur 3 zeigt eine schematische Seitenansicht
der beanspruchten Aufnahmevorrichtung 100 von der
Seite aus gesehen, die der in Figur 2 gezeigten Seite der
Aufnahmevorrichtung gegenuber liegt. Auf dieser Seite
weist der Schaftabschnitt 20 eine abgesetzte zweite Nut
22 auf. Die zweite Nut 22 ist ferner mit einer Vertiefung
23 zur Aufnahme eines Federbolzens versehen. Wie be-
reits beschrieben, kann die Vertiefung 23 zur Aufnahme
eines Federbolzens als Bohrung oder Senkbohrung aus-
gefiihrt sein, in die ein Federbolzen einrasten kann.
[0074] Figur 4 zeigt eine schematische Ansicht eines
vertikalen Querschnitts der beanspruchten Aufnahme-
vorrichtung entlang einer Linie, die die erste Nut 21 und
die zweite Nut 22 verbindet. Das Fihrungselement 30
weist einen Federbolzen 31 und einen Bolzen 32 auf, die
die von der Oberflache der Innenflache des Fiihrungse-
lements aus auf einander zu ragen.

[0075] Figur 5a zeigt eine schematische Ansicht eines
vertikalen Querschnitts der beanspruchten Aufnahme-
vorrichtung entlang einer Linie, die die erste Nut 21 und
die zweite Nut 22 verbindet. In Figur 5a ist die Aufnah-
mevorrichtung zusammengebaut und der Schaftab-
schnitt 20 befindet sich, gestiitzt durch ein elastisches
Element 40 in einer ersten Position 50. Der Federbolzen
31 steht dabei in Eingriff mit der ersten Nut 21 und der
Bolzen 32 steht dabei in Eingriff mit der zweiten Nut 22.
In der ersten Position 50 halt das elastische Element,
das sich einerseits auf einer Bodenflache des Fiihrungs-
elements 30 und andererseits an der Unterseite einer
Bodenflache des Schaftabschnitts 20 abstiitzt, den
Schaftabschnitt in der ersten Position 50. Die erste Po-
sition 50 wird dabei durch die Endpunkte der ersten Nut
21 und der zweiten Nut 22 festgelegt, da diese einen
mechanischen Anschlag firden Federbolzen 31 undden
Bolzen 32 bilden. Somit kann der Schaftabschnitt aus
der ersten Position 50 nur in Richtung einer zweiten Po-
sition 60 verschoben werden. Dazu ist jedoch die Kom-
pression des elastischen Elements 40 notwendig.
[0076] Eine Kompression des elastischen Elements
findet statt, wenn der Tragteller 3a hinreichend genau
unter der Aufnahme an der Karosserie eines zu heben-
den Fahrzeugs angelegt wurde und die Hubarme 3 der
Hebebiihne 1 in vertikaler Richtung nach oben verfahren
werden. Wahrend diesem Vorgang vollfiihrt der durch
das elastische Element 40 gestitzte und durch das Fuh-
rungselement 30 gefilihrte Schaftabschnitt 20 eine Trans-
lationsbewegung von der ersten Position 50 in die zweite
Position 60.

[0077] Figur 5b zeigt eine schematische Ansicht eines
vertikalen Querschnitts der beanspruchten Aufnahme-
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vorrichtung entlang einer Linie, die die erste Nut 21 und
die zweite Nut 22 verbindet. Im Gegensatz zu Figur 5a
befindet sich der Schaftabschnitt in Figur 5b in der zwei-
ten Position 60. Das elastische Element 40 ist zwischen
der Bodenflache des Fiihrungselements 30 und der Un-
terseite einer Bodenflache des Schaftabschnitts 20 kom-
primiert. Die zweite Position 60 wird dabei durch die End-
punkte der ersten Nut 21 und der zweiten Nut 22 festge-
legt, da diese einen mechanischen Anschlag fiir den Fe-
derbolzen 31 und den Bolzen 32 bilden. Dariiber hinaus
befindet sich der Federbolzen 31 in einer Rastposition in
der Vertiefung 23 zu Aufnahme des Federbolzens. In der
gezeigten Anordnung wird der Schaftabschnitt 20 durch
eine von dem komprimierten elastischen Element 40
ausgelibten Kraft beaufschlagt, die dazu geeignet ist,
den Schaftabschnitt 20 zuriick in die erste Position 50
zu driicken. Wird nun der Federbolzen 31 (bspw.) von
Hand aus seiner Rastposition in der Vertiefung 23 zur
Aufnahme des Federbolzens gel6st, kehrt der Schaftab-
schnitt 20 getrieben durch das elastische Element 40 in
die erste Position 50 zuriick und wird dort durch die me-
chanischen Anschlage an den Endpunkten der ersten
Nut 21 und der zweiten Nut 22 gestoppt.

[0078] Die Aufnahmevorrichtung 100 kehrt nach dem
manuellen Lésen des Federbolzens 31 aus der Vertie-
fung 23 zur Aufnahme des Federbolzens wieder in die
erste Position 50 zurtick und kann erneut dazu verwendet
werden, die zuvor beschriebenen Vorteile in Hinblick auf
das genaue und sichere Positionieren des Tragtellers
unter den Aufnahmen an der Karosserie eines zu heben-
den Fahrzeugs zu erreichen.

[0079] Zusammengefasst wird mit der vorliegenden
Offenbarung eine Aufnahmevorrichtung zur héhenvari-
ablen Aufnahme eines Tragtellers fur Kraftfahrzeughub-
vorrichtungen mit einer mittels eines Schaftabschnitts
beweglich in einem Fihrungselement gelagerten Trag-
telleraufnahme, die sich zur zuverlassigen, sicheren und
schnellen Kontaktierung der Aufnahmepunkte eines zu
hebenden Fahrzeugs eignet bereitgestellt.

Patentanspriiche

1. Aufnahmevorrichtung (100) zur héhenvariablen Auf-
nahme eines Tragtellers (3a) fiir ein Hebezeug (3)
von insbesondere einer Hebebiihne und/oder einem
Wagenheber, umfassend:

einen Schaftabschnitt (20), der dazu eingerich-
tetist, in einem Flihrungselement (30) zwischen
einer ersten Position (15) und einer zweiten Po-
sition (16) verschiebbar zu sein;

eine Tragtelleraufnahme (10), eingerichtet zur
Aufnahme eines Tragtellers (3a), die mit dem
Schaftabschnitt (20) verbunden ist; und

ein Fihrungselement (30), das dazu eingerich-
tet ist, den Schaftabschnitt (20) in mindestens
einer Bewegungsrichtung zu fihren.
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2,

Die Aufnahmevorrichtung (100) gemaf Anspruch 1,
ferner umfassend:

ein elastisches Element (40), das zwischen dem
Fihrungselement (30) und dem Schaftabschnitt (20)
angeordnet ist und das dazu eingerichtet ist, den
Schaftabschnitt (20) innerhalb des Fihrungsab-
schnitts (30) in unbelastetem Zustand in der ersten
Position (15) zu halten.

Die Aufnahmevorrichtung (100) gemaR zumindest
einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei

der Schaftabschnitt (20) eine erste Nut (21) zur Auf-
nahme eines Bolzens (32) entlang seiner Langsach-
se aufweist.

Die Aufnahmevorrichtung geman zumindest einem
der vorhergehenden Anspriiche, wobei

das Fihrungselement (30) einen Bolzen (32) auf-
weist, der mit der ersten Nut (21) des Schaftab-
schnitts (20) in Eingriff bringbar ist.

Die Aufnahmevorrichtung (100) gemafR zumindest
einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei

der Schaftabschnitt (20) eine zweite Nut (22) zur Auf-
nahme eines Federbolzens (31) entlang seiner
Langsachse aufweist, wobei die zweite Nut (22) eine
Vertiefung (23) zur Aufnahme eines Federbolzens
(31) hat.

Die Aufnahmevorrichtung (100) gemafR zumindest
einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei

das Fihrungselement (30) einen Federbolzen (31)
aufweist, der mit der zweiten Nut (22) des Schaftab-
schnitts (20) in Eingriff bringbar ist, wobei der Feder-
bolzen (31) dazu eingerichtet ist, in die Vertiefung
(23) zur Aufnahme des Federbolzens (31) einzuras-
ten, wenn der Schaftabschnitt (20) durch Kompres-
sion des Federelements (40) in die zweite Position
(16) gebracht wird.

Die Aufnahmevorrichtung (100) gemafR zumindest
einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei
der Federbolzen l6sbar und dauerhaft in der Einrast-
position verbleibt, wenn er in die Vertiefung (23) der
Aufnahme eingerastet ist und den Schaftabschnitt
(20) dadurch in der zweiten Position (16) halt.

Die Aufnahmevorrichtung (100) gemaR zumindest
einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei

der Federbolzen (31) dazu eingerichtetist, von Hand
aus seiner Einrastposition in der Vertiefung (23) zur
Aufnahme des Federbolzens (31) I6sbar zu sein.

Hubvorrichtung (1) zum Aufnehmen eines Fahr-
zeugs, sowie zum Anheben und Senken des aufge-
nommenen Fahrzeugs um zumindest eine Achse,
umfassend zumindest:
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ein zumindest vertikal verfahrbares Hebezeug

(3) zur Positionierung des aufgenommenen
Fahrzeugs entlang der zumindest einen Achse;

und

eine an dem Hebezeug (3) der Hubvorrichtung %
(1) angebrachte Aufnahmevorrichtung (100)
nach zumindest einem der vorhergehenden An-
spriiche.

10. Verfahren zur Aufnahme und/oder zum Heben eines 70
Fahrzeuges mittels einer Hubvorrichtung (1) mit zu-
mindest einem vertikal verfahrbaren Hebezeug (3)
zur Positionierung des aufgenommenen Fahrzeugs
entlang zumindest einer Achse, einer an dem Hebe-
zeug (3) angebrachten Aufnahmevorrichtung (100) 15
und einem an der Aufnahmevorrichtung (100) ange-
brachten Tragteller (3a) zur Kontaktierung der Hub-
vorrichtung (1) mit dem Fahrzeug, das Verfahren
umfassend:

20
Positionieren des an der Aufnahmevorrichtung
(100) angebrachten, in einer ersten Position
(15) befindlichen, Tragtellers (3a) unterhalb der
Karosserie des zu hebenden Fahrzeugs;
Ausrichten des Tragtellers (3a) an mindestens 25
einem Aufnahmepunkt der Karosserie des zu
hebenden Fahrzeugs;
Verfahren der Aufnahmevorrichtung (100)
durch das Hebezeug (3) entlang einer vertikalen
Achse zumindest von einer ersten Hubposition 30
zur Positionierung der Aufnahmevorrichtung
(100) unterhalb der Karosserie des zu heben-
den Fahrzeugs zu einer zweiten Hubposition zur
Kontaktierung des Tragtellers (3a) an die Karos-
serie des Fahrzeugs; 35
Verfahren der Aufnahmevorrichtung (100) ent-
lang der vertikalen Achse durch das Hebezeug
(3) und Komprimieren der Aufnahmevorrichtung
(100) bis zu einem Einrastpunkt in einer zweiten
Position (16) des Tragtellers (3a); und 40
Heben des Fahrzeugs mitder Aufnahmevorrich-
tung (100) in der zweiten Position (16).

11. Das Verfahren gemafR Anspruch 9 weiterhin umfas-
send: 45

Verfahren der Aufnahmevorrichtung entlang der
vertikalen Achse zum Herablassen des Fahr-
zeugs;

Entfernen des Tragtellers (3a) von den Aufnah- 50
mepunkten an der Karosserie des Fahrzeugs;
Lésen der Aufnahmevorrichtung (100) aus dem
Einrastpunkt in der zweiten Position (16).

55

10



EP 4 335 807 A1

Fig. 1

1"



EP 4 335 807 A1

- 30

100 \

21

Fig. 3

12



EP 4 335 807 A1

100

13



EP 4 335 807 A1

10

100 —_

Fig. &a

100

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 335 807 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

FACTORY) 16. Mai 1984 (1984-05-16)
* Abbildung 3 *

o

des brevets EP 23 19 2741
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X JP S60 29363 A (YASUNAGA TEKKOSHO KK) 1-4,9 INV.

14. Februar 1985 (1985-02-14) B66F7/28
A * Abbildungen 1-3 * 5-8,10,
11

X JP S59 72165 U (YASUNAGA CORPORATION IRON |1-3,9

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B66F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 1. Februar 2024 Glizel, Ahmet

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D
L

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 335 807 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 23 19 2741

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-02-2024
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
JP S6029363 A 14-02-1985 KEINE
JP S5972165 U 16-05-1984 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 4 335 807 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 2222035 A1 [0005] « EP 0300142 A1[0007]
« EP 1362823 A1 [0006]

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

